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O Die Landsgemeinde von Nidwalden.

Dle Sonne eints wolkenlosen Fruhlingehimmelsbe·
zrußt Nidwalden am Ehrentage seiner demoktatischen Erl
denz. Die Kirche derschont unz anädlg mit einer Prebigt,
dnt doch das alte Harsthorn unserer berühmten Vorvdter
n neusilberbeschlagener Fassung fo neuiglelteverheißend an

ole grünen Bergwände, und pllgern die hemdärmeligen
Besetzgiber des Landes in so hellen Schaaren nach der
hrtwurbdigen Statie ihrer nur alle Jahre elnmal winzlg
ur Geltung kommenden Bedeutung und Wurde. Auch

Ihren Berichterstatter zog das gewobnheltarechtllche Sehnen
oeb Wunderfiheß nach Wyl an der Aa, obschon „‚die Dinge,
hie da kommen sollten“, kaum einen halbstündigen Marsch
derth waren. Das quütige Schicksal verschaffie mir einen

ungemein liebenswürdigen Wegbegleiter, der mir die hohe
und solgenschwere Bedeutung eines zukünftigen Kase
magogins mit so raffinirter Grundlichtelt erläuterte, daß
edt noch mit der jeweilen aufwachenden Erinnerung ein
zanz Uberirdischer Durst mich zu mariern beginnt. Ob
an ahnliches Malheur jener Unzahl lieber Miltburger
passitt ist, welche wahrend der ganzen Dauer der Landk
gemelnde in den zwei Wirthschasien Wyl's bei Külber und
deugesprachen ihr demokratisches Machthewubtsein in Most
xstidlen, vermag ich nicht zu ergründen. Das Trinken

st ja iine vollberechtigte schweizerische Stammeseigenthum
lichkeit, der sich auch die frommen Unterwaldner nicht ent

lehen konnen, und tflegte schon König Ferdinand von
Neapel von selnen Schweijersoldaten zu sagen, er wurde
hnen alles anvertrauen, bis auf die — Kellerschlussel.

Dle Feldmusit von Stans rucdhtt vor, ein schmucket,

hatenreiches Korps, das sich jür 100 Fr. landraäthlicher
IEX —
ahalien ließ. Hr. Reg.Nath Bucher joll gegen diese Be
oldung volirt haben, indem er wahrscheinlich im Gehelmen

nit der Konstanzer Regimentemusik in Unterhandlung stand.

Der Landammann Durier pflanzt sich mit der vollen

Entfaltung seines physischen Volumens und des bibmarck

zhnlichen Schnurrbartes auf den Pledestal seiner Wurde
ais Regierungshaupt, auf das sog. Plälteli im Ring.
Die Volksstimme verlautet zwar, er magere jedes Jahr

um die Landsgemeindezeit einige Pfund ab, und der Haus

nit dillire ihm zur Verhutung mißbellebiger Folgen sur
„Golit und Vaterland“ reichlichen Genuß von Leberthran

and sirkenden Weinen. Wir wissen nicht, was Wahres
in der Sache ist und können dieses naturwissenschaftlicht

Thema auch nicht naher erwägen, da jeht die Thronrede
deginnt, „die Weltlage in einem Jahresbericht“. Im
Begensoz zu sruüheren Lamentationen beweist diesmal
das regierende Haupt der Republik, wie der Hofmeister

Pangloß in Woltaire's „Candide“, mit bewunderunge

vlrdigem Scharssinn, daß in dieser besten der bestmöne
ichsten Welten Alles auf's Beste eingerichtet sel. Zu
obirst auf dieser Glucksleitet steht „der große Hirte dir
Völter“, Papst Leo XIII., dessen kluge Maßigung den
zisernen Kanzler Vitmarck in Deutschland und den „großen“
zalser bekehrt und den unseligen Kulturkampf zu Grabt

Jetragen habe. Als Zweiter im Bunde wird der „alte
Irels Gladstone ziuirt, der dem Jahrhunderte lang von

kngland unterdrüdten katholischen Volke Irlande ein

nenschenwürdiges Dasein verschaffen wolle. In der
Schwelz seien harpisächlich zwel freudige Ereignisse zu
iennen, die Revision d.s Artikel 31 der Bundebverfassung,

welche dem gisispruhenden Drachen der Vranntweinpesi
den Kopf zerlreien, und der nationale Gedanke einer

Winkelricdstiftung, durch welchen am schönsten das An

denken und die Sympaihie zu unserem heldenmüthigen
Mitburger Winkeltied bekundet werden konne. Eine

wungvosle Mahnung über die leider auch im kleinen

Nidwalden überhandnebinende Genußsucht tief einer ellen
langen rhetoriichen Periode, nach der seldst der gedächtniß

begabieste Kopf keinen Schlußsah mehr hatte finden können;
dr. Durrer hat ihn auch verloren.

De Wahlen (der Regierungsralh befand sich nämllch

—e im „periodischen“ Aubirlti) gingen wie
e Sammiliche Mitglleder detß genannten

58 een eine weitere Perlode von 3 Amttjahren
—2*8 n ammann wurde Hr. Wycsch, als Siatt

gewahlt. Das Volt verhielt sich ganz

e n vd Zeendon einen erfteullchen Be
elbftandigkeit is

de ee 8 dem demokratischen Be

that von der ganzen Schweiz feierlich begangen, von Luzern

aus ist die erste Anregung zur Grundung einer eidgen.

Winkelriedstiftung ersolgt. Und gerade von Luzerner Blattern
wird Alles gelhan, um mit den einfältigsten Vorgaben

das Unternehmen beim Volke zu diokreditiren und auch die·
enigen von der Gabenspendung abzuschricken, welche hiezu
materiell in der Lage wären.

Wir können ein solchts Beginnen nicht anders als ein

rivoles dezeichnen, welchem rechtzeitig und wirksam,
d. h. von den rechten Auloritäten aus, entgegengetreten

werden sollte.
— Wie uns gestern ein Telezramm meldete, hat dab

Bundesgericht die Einsprache der hiesigen Reglerung
gegen die beabsichtigte Verpfändung der Seethal
oahn abgewlisen. Damit sind nun die Schwierigleiten,

welche sich der SeethalbahrBesellschaft sür Aufnahme elneß

Dbligationer·Anlelhensvon 660,000 Fr. entgegenstellten,
beseitizt. Dleses Anleihen soll zum Vau der Zweig
„inie von Beinnyl nach Menziken und Relnach

und zur Vervollständigung des Fahrmalerials verwendet
werden. Die Einsprache der Luzerner Regierung stlltzte
ich auf eine Bestimmung des mit der Seelhalbahngesell-
chast dereinbarten Pflichtenhesftes. Da Nemand mehr
zerpfänden kann, als er hat, so kann die Seethalbahn

ucht den Bahnkorper, soweit derselbe auf staatlichem Straßen
ebiete liegt, sondern nur das ihr bezüglich dieser Straßen

ricen zugestandene Benutzungbrecht verpfänden.
P. 8. Naqgdem Obiges dereits gesegt war, ging uns

jon Lausanne folgendes ausführlichere Telegrammjzu:
Das Bundesgericht erklärte gestetn (29. Aoril) mit 4

segen 3 Stimmen die Einsprache des luzernischen Regie

ungerathes gegen das Pfandbestellungsbegehren der Ser

halbahngesellschast behu's Aufnahme einer Anlelhe von
aso,ood Fr. zur Erftellung der Zweiglinie BeinwylReinach,
Deckung der schwebenden Schulden, Konstituirung eineß
BetriebReserocfondes c. als unbegründet. Die Einspracht

dutzte sich darauf, taß die Kantonsstrahe, worauf das Bahn

Jeleise angelegt ist, laut Konzessions Bedingungsheft nicht
nlverpsãnder werden dürse. Die Regierung war durch

Nationaltath Dr. Zemp, die Gesellschaft durch Dr. J.
WBinkler vertreten.

— GEingesandt) Das eidgen. Militarund

Voltamusikfeft, das bekanntlich am 9. und 10 Mal

n Luzern abgehalten wird, rüdtt nun heran. Die Vor

zereitungen zur Adhaltung deiselben sind beinahe voll
endet; eine einsache trandportable Festhütte, welche Naum
Nietet für zirka 1000 Personen, ist auf dem Bahnhofplatze

erstellt; das Wirihschasts Komite hat einen vorzüglichen
Festwein aubgewählt und der Festwirth, Hr. Fäßler zum
Schutzenhaus, burgt dafür, daß auch die Kucht zu Jeder
nanns Zufriedenheit arbeiten wird.

Am Wettlampfe betheiligen sich 160 größere Musikge
sellschafien der Schweiz und zwar in der Welse, daß das

eine Konzert am Sonntag den 9. Mali Nachmittag und

das andere Montag Vormiltag in der Jesuitenkirche statt
inden wird; neben den wellspielenden Vereinen wird die
snabenmusik von Vern fich am Montagtkonjette ebenfalls

beiheiligen und den Zuhdrern bewelsen, daß die kleinen
Mutzen auf dem Gebiete der Musik schon recht schöne

Zeistungen aufzuweisen haben.
—X

ein Konjert der Siadtmusik von Lujern erdöffnet; am

Sam ag Abend rulcken die thellnehmenden Vereine und

die eidgenossische Fahne von Biel her, dem letzten Festorte,
in Lujern ein. Die Uebergabe derselben erfolgt am Sams

jag Abend in der Festhüite. Sonntans Nagmittag wirb
eine Gesammiprodulilon allet 400 Musiker auf dem Wein

narkte statifinden, so dah das muñikliebende Publikum

)er Stadt Luzern über die Festiage genugsam Geleuen
jelt haben wird, sein Ohr zu ergöhen an der Harmonit
er Toue.

Mit dem Fesie sind sür die Stadtmusik von Lujern

sroße Kosten verbunden, die durch dir Konzerteinnabmen
jedeckt werden sollen. Daß Organisationskomite hat Um
jang genommen von riner Sammlung von Belträgen bel

jer Einwohnerschaft der Stadt Luzern, da sie dieses Jahr

onst schon dielsoch in Anspruch genommen wird; dagegen
hofft dasselbe, daß ein sleihiger Vesuch der Konzerle ein
Disizit verdindern werde. Um nun Jedermann jett schon

Delegenhrit zu geben, sich sowohl sur die Auffuhrungen
n der Kirche als dri den Konzerten in der Festhütte Plahe

zu sichern, werden von heuie an Abonnementskarten zu 6 Fr.

auigegeben, wilche zum Briltiit bei allen Auff ayrangen

Eidgenossenschaft.
Euzern. Wir milssen heute doch noch mit wenigen

Worten auf die bemilhende Haltung zurücklommen, welche
— mit Ausnahme des „Vaterland“ —dle kantonale kon

ervative Prefse der eidg. Winkelriedstiftung
jegenüber einnimmt. Dieß wird um so angezeigter sein,
ilz nächstens die Organisation der Kollelte im ganzen

Kanton an die Hand genommen werden soll und es daher

imn Interesse der Sache liegt, Vorurtheilen rechtzeitig, dh.
evor sie groößere Auadehnung gewonnen haben, entgegen
utreten.

Ueber den Zweck und die Bedeutung der Winkelried

listung hat Hr. Oberst Geißhüsler in den drei Arlikeln,
delche in der vorgestrigen Nummer unseres Blattes zum

Abschlusse gelangt sind, kharen und vollst andigen
Lufschluß gegeben. Die sehr ausfuhrlich dargestellie Vor
geschichte dieser Stijtung sollte Jedermann ohne Aunahme
elgen, daß bei der Gründung derselben eine „geheime“
Tendenz uberall nicht vorhanden war, daß die Freimaurerei
amit rein nichts zu thun hat, daß vielmehr die Bestrebungen,

ur den Fall eines Krieges genügende Fonds zu schaffen,
im die Hinterbliebenen gesalener Wehrmänner und theil

weise oder gan invalide Wehrmanner vor Noth und Ent

dehrung zu schüten, ihren Grund in dem Gesühhle

pdatriodtischer Pflicht ohne jede fremde Brimischung
aben.

neberall ist dieß begriffen worden, auch die konservatlve
Schweiz macht dießfalls keine Rusnahme; die konseroaliden
Ziaatamanner der datholischen Kantone haben sich Aberall
in die Spite der kantonalen Komile's gestellt, in der

Innerschwein so gut wie in Freiburg, Wallis und Tessin.
don der konservativen Presse siehen „Surs. Landb.“ und

Luz. Volkabl.“ mit ihrem Allarmgeschrei über „Frei
naurerel“ ganz vereinzell da, und da kommen wir nun

u elnem Entweder — oder: entweder sind dle Leiter dirser

eiden Blatter allein die Klugen, allein diesenigen, welcht

‚inter die Coullssen sehen, und die besagten konserdativen
Zztaatamanner, welcht dem Unternehmen mit werk«

‚hätiger Sympathie an die Seite siehen, sind die Du
airten, die zum Narren Gehaltenen, die Uebertolpelten;
zder „Surs. Landb.“ und ‚Luz. Wolkebl.“ sehen da Ge

penster, wo kelne vorhanden sind, spelialeln ohne jede
Arsache und spielen demgemäß eine Rolle, um welche sie
ind der Kanton Luzern wahrlich nicht zu denelden

indl Auf Luzerner Boden ist ja Winkelried gesallen, auf
Lujernet Voden wird heuer das Andenken an selne Helden


